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AusgabeneueramtlicherEinkaufscheine.VomMontag ,den22 .. . angefangen
werden neue amtliche Einkaufscheine ausgegeben ,welche von einem nochbesönders
zuverlautbarendenTagean in Krafttreten werden .DieAusgabefindet beiden
Brotkommissionenstatt .Mitzubringen sind der derzeitige Einkaufschein undein
Ausweisdokumentdes Haushaltungsvorstandeg .Die derzeitigen Einkaufscheine wer - ¬

dendenInhabernnachEinsichtnahmezurückgestelltundbleibenbis aufweiteres
in Kraft .DieBesitzerderneuenEinkaufscheinesindverpflichtet ,vonihrembis
herigenKaffeelieferanten,bisherigenZuckerlieferantenundbäsherigenLieferan-¬
tenfür frischesSchweinefleischdessenFirmaunddiebisherigeNummerderKun-¬
denlisteander hiefürvorgeschriebenenStelle desKartenstammesinnerhalb
zweierTageeintragenzulassen .EineHenderungderAbgabestelleanlässlich
der Ausgabeier neuen Einkaufscheine ist nicht zulässig ,da die neuenScheine
nureineFortsetzungderbisherigenBildenundeineNeurayonierungnichtstatt -¬
findet .EswerdendahervondenneuenEinkaufscheinendieAbschnittemitden
Ziffern 1 ,2 und 3 ,Rayonierungsabschnitte für Kaffee ,Zucker undfrischem
Schweinefleischbei denBrotkommissionenabgetrennt ,desgleichenwerdendie
Abschnittefür ZuckerundKaffeefür dieMonateAugustundSeptemberabgetrennt
welcheaufdenneuenEinkaufscheinenangebrachtwurden ,weildie Ausgabeder
Scheinebereits imAugustgeplantwar .DieAusgabefindet statt für dieHaus-¬
halteundEinzelpersonenmitdenAnfangsbuchstabendesFamiliennamens:A- Ead
22 .September ,F - Ham23 .September ,J - L am24 .September ,N- Qam25 .Sep-¬
tember ,R ,S ,Scham26 .September,St ,T ,Zam27 .Septembervon8 Uhrfrüh
bis11Uhrmittagsundvon2bis5Uhrnachmittags.

. - . .
WIENERGBHEINDERAT

Sitzungam19 .September1919.
NachzweimonatlichenFerientrat heutederGemeinderatzueinerSit-¬

zungzusammen .Anlässlich des FriedensschlusseswurdeederGemeinderatvom
Bgm. ReumanneinmalwährendderFerienzueinerausserordentlichenSitzungein-¬

berufen .
VorsitzenderBgm. Reumanneröffnet die Sitzungmit folgenderAnsprache:
DerWienerGemeinderatnimmtseineArbeitenin einerZeitwiederauf ,in

derdievielgeprüfteStadtWienvoneinerdurchtbarenKatastropheereiltwird.
hat

DiebisherigeKohlennot/einemgänzlichenMangelan KohlePlatz gemacht ,der
unseregesamteWirtsshaftzuvernichtendroht .DieAnstrengusgen,diestaat-¬
licherseitsundvongemeindewegenerfolgtan,bliebenfruchtlos.Zusicherungen,
lie gemacht wurden erfüllten sich nicht .So kann Deutschösterreich nicht le - ¬
ben !DerAnschlussan Deutschlandnder diesemStaat lebensfähiggemachthätte .

wurdenachdemFriedensvertragverwehrt,Geknebelt,in seinerfreienBewegung
gefesselt ,ist Deutschösterreich ,ist Wienauf die Hilfe der Entente ,aufdie

Hilfe derer ,die uns zur Unfreiheit verurteilt hahen .
WirstandenheuteVormittagvorderGefahr ,dassderStrassenbahnverkehr

augenblicklicheingestelltwird ,denndieZufuhrvonKohlesankneuerlich.
DerverfügbareKohlenvorratbetrug nurmehr14 Waggon .Die Hassnahmen ,diebe- ¬
schlossenwurdenundamSonntagin Krafttreten- gänzlicheEinstellungdes
Strassembahnverkehres,Achtuhrsperrealler Lokaleundder Haustore-sind
schwerzuertragen.DäbeidrohtinnaherFristdieSistierungderStromangabe
fürindustrielleZweckeunddamiteingewaltigesAnwashsenderArbeitslosig-¬
keit .Geradezuvölligentmitigendist aberderGedanke,dassdiesenochnie
ineinerGroßstadtdagewesenenEinschränkungensichschonindergutenJahres-¬
zeit ,indenHonatenbescheidenenKohlenverbrauchesereignem.Wiesolleserst
werden,wenmdieTagekürzerwerden,dieKältehereinbricht,wenndieZufuhren

naturgemäßStörungenunterliegen ?Ich appelierean die WienerBevölkerungauch
diesenhartenSchlagmitjenembewunderungswürdigenMut ,jenermärtyrerhaften
Ausdauerzu tragen ,mit der sie bieher HungerundNotaller Art geduldiger - ¬
litten hat .DieHandist aberzumSchwurerhoben ,niemalswiedereineZeit
kommenzulassen ,in dereinigewenigeHerrscherso grauenvollesUnglücküber
ein Volkheraufbeschwörenkönnen .( LebhafterBeifallundHändeklatschen).

DieEntentehat unsdenFriedendiktiert !Sie trägt einefurchtbare ,
alles MenschenmaßübersteigendeVerantwortung ,wennsie unseremZusammenbruche
untätigzusieht !

Hiemiterkläre ich die Sitzung ,in der wirkonstatierenmüssen,
welchesUnglückunsereilthat ,füreröffnet.

Bgm. Reumannverliest denSpendeneinaauf .
Gespendethaben :ArchitektOttoWagnerArbeitenausdemNachlassesei -¬

nesVaters .

Dr .JosefNeumayer,BürgermeisterderStadtWien. R-seinevon
R .HartigmodelliertePortrötplakette .

Ing .Satori demUhrenmuseumder Stadt Wieneinenvonihmerfundenen
Regulator .

ViktorFranzPreitensteiner ,Cafetierfür die armenWiens200K.
DieDirektiondesWienerVergnügungsparkes ,ehemalsKaisergarten9710K.
Julius von Szemzö ,Gutsbesitzer ,für wohltätige Zwecke 130 . 000. Der

BetragwirdsukzessivedendurchdenKriegin NotgeratenenArbeiterfamilien
unddenFamilienvonKleingewerbetreibendenzugewiesen.

DerBürgermeistergibt einenBerichtüberdenStandder VergebungvonBau
arbeitenfür die NotstandsarbeitenderGemeindeWien .Hiernachstelltsich

die Summeder Gesamtkostenauf rund13 . 5MillionenKronenimletztenBerichts-¬
abschnitte ,auf eine Gesamtsummeder bisherzur Ausschreibunggelangten

Arbeitenmit rund 38 . 3MillionenKronen . DieGesamtsummeder bisher anUnte
nehmervergebeneArbeiten beträgt rund 29 . 3MillionenKronen .

SchriftführerinGRinMarieBockverliestdenEinlauf.
GR .Schmitz( chr .soz . )interpelliert wegender ErlassungdesVer¬

bbtes des Rucksackverkehrs ;die Interpellation war für dieGemeinderatssitzung

vom29 .Juli eingebracht ,wurdeaber ,dadieseSitzungkeinegeschäftsordhungs-¬
mässigewar ,nicht behandelt .DerInterpellant fragt ,obder Bürgermeisterals
verantwortlichesHauptder Stadt WienimHinblickauf das VerbotdesRucksack-¬
verkehresVorsorgenfür denungehindertenTransportder rayoniertenLebensmit-¬

tel für diegegenwärtigaufSommerfrischeweilendenWienergetroffenhatund
welcheSchritteer zumausreichendenSchutzderin BetrachtkommendenPersonen
gegeniSekaturenundSöhädigungenunternommenhat .

Bgm .Reumann :DasVerbot des sogenanntenkleinenRucksackverkehres
erstreckte sich nach demErlasse der Landesregierung nicht aufLebensmittel

aller Art ,die ein Wienerseinen in einer SommerfrischenweilendenAngehörigen
bringen oder senden wollte ,soferne er sich mit einem bezüglichen General - ¬

transportscheinausweisenkonnte .In dieserBeziehungkonntesichdaherjeder
Wienervor Sekaturen und Schädigungenschützen ;allerdings habensich dieSom- ¬

merfrischler solche Generaltransportscheine nur in einer verhältnismässigge- ¬
ringenZahlausstellen lassen .BeidiesemAnlassewill ich aber ,da dievor-¬
liegendeAnfragejetzt wohlnichtmehraktuell ist ,zur BeruhigungderWiener
Bevölkerungnochauf folgendenausdrücklichaufmerksammachen :Gelegantlich
der Rückkehr der Wiener Sommerfrischler wird diesen in vielen Bezirkan undGe- ¬

meindender Rücktransport arsparter Lebensmittel gestattet und ihnen zudiesem
Zweckeein Transportschein von der bezüglichen politischen oderGemeindebehör- ¬
de ausgestellt ;die so gedecktenLebensmittelsollenangeblich- konkreteFääle
wurdennicht angegeben- den Sommerfrischlernauf den WienerBahnhöfenvonden
Aufischtsorganenabgenommenwordensein .IchhabedenMagistratbeauftragt ,ge-¬
gendiesesgesetzwidrigeVorgehensofort bei denzuständigenStellenenergisch
Stellungzunehmen;derMagistratberichtetmirnunmehr,dassdieAufsichtsor-¬
ganeder WienerBahnhöfegenauestensinformiertundangwaesenwordensind ,dass
so gedeckte Lebensmittel den rückkehrenden Sommerfrischlern unter keinenUm- ¬

ständenbewchlagnahmtwerdendürfen.

Gh.Schmitz( chr ,soz . )fragt ,welcheSchrittederBürgermeistergetan
hat ,beziehungsweise,welcheVorkehrungener beabsichtigt ,umdie bisherim
RucksackverkehrnachWiengebrachtenHilchmengenauchkünftighinnachWien
schaffenundausschliesslichdenSäuglingenunddenKindernüber12Monaten

zuwendenzulassen .AuchdieseInterpellationwarfür die Sitzungvom29 .Juli
bestimmt .

Bgm.Reumann:IchnhabebereitsindenTagesblätternveröffentlicht,
dassdasseinerzeitüberAntragdesWienerStadtratesstatuierteaushahmslose
Verbotdes Rucksackverkehres,das in der Oeffentlichkeitteilweise sehrskep-¬

tisch aufgenommenwurde ,den beabsichtigeenZweckder VermehrungderHilchzu-¬
fuhrennachWienvollauferreichte .Tatsacheist ,dassdie in Wieneinlangenden
MilchmangenimstetenAnsteigenbegriffensindunddastrotzdesUmstandes,das
eingrosserTeilsonstfürdieZufuhrnachWienfreierMilchvondenTausenden

vonSommerfrischlernauf demflachenLandekonsumiertwurde .Daaber dasdurch
dasVerbotdesRucksackverkehrsnehrgewonneneMilchquantumvon9000Litern
täglichnuranKinderbis zueinemJahrundKrankeausgegebenwird ,soistdem
Wunschedes Herrn Antragstellers ,die seinerzeit im RucksackverkehrnachWien
gelangtenMilchmengenauchkünftignachWienzuschaffenunddamitSäuglinge
undKinderzubeteilen,Genügegeleistetunddiesumsomehralssehrbezweifelt
werdenmuss ,obdieseinerzeitimSchleichhandeleingebrachteMilchtatsäch¬
lich nur SäuglingenundKrankenzu Gutegekommenist .Beidieser Sachlagebin
ichnaturgemässnichtinderIgge ,michfüreineAenderungdesbestehendenZu-¬
standeseinzusetzen.GR.Feldmann( Nat .Dem. )interpelliertwegendesPreisirrtumesbeim
Verkaufevonaus denstädtischenVorrätenstammendenKipflerkartoffelnam20 .
Augustundweistdaraufnin ,dassdieFrage,wem,daderPreisunterschiedvon
K . 96auf K . 96den kaufenden Verbrauchern nicht rückvergütet wurde ,derun- ¬
erwartete Mehrertrag zufließt und welche Verwendunger gefunden hat .Ist aber
der Irrtum in der Preisfestsetzung bein Einkauf durch die Gemeindeunterlaufen ,

dannergibt sich imGemeindehaushalteein nennenswerterFehlbetrag .DerInter -¬
pellantfragt ,oberderBürgermeistergeneigtist ,dieAngelegenheitrestlos

aufzuklären .
Bgm.Reumann:VomStaatsamtefür VolksernährungwurdeMitteJuli 1 .J .

für Kipflerkartoffelnein dreifacherPreisderRundkartoffelngrundsätzlich
festgelegt .Dien .ö .Landeswirtschaftskommissionhat in Entsprechungdieses
Grundsatzesin ihrer Sitzungvom18 .Juli 1919für die KartoffelnderErnte
1919folgende Uebernahmspreisefür das Kilogrammfestgesetzt :FürRundkartof-¬

felnK - ,fürKipflerkartoffelnK - . ,fürFrühkartoffeln,dassinddiebis
längstens 15 .August 1919 abgelieferten Rundkartoffeln K . - .Der letztere Ter - ¬

minwurdedannbis 31 .August1919erstreckt .UeberdenUebernahmspreisvon
Kipflerkartoffeln ,die vordem15 .Augustabgeliefertwürden ,wurdenichtsbe-¬
stimmt ,da der Landesregierungvon fachlicher Seite mitgeteilt wurde ,dass

Kipflerkartoffelnvordem15 .Augustnichtgeerntetwürden.Eswurdenaberbe-¬
reits vor dem15 .AugustKipflerkartoffeln der GemeindeWienvonderKriegs-¬
getreideanstaltzugewiesen .UebertelefonischeAnfragedesNagistratesbeider
Kriegsgetreideanstaltwurdemitgeteilt ,dassdieserAnstaltvonderLandesze-¬
gierungunddemAmtefür VolksernährungderKipflerpreismitK . -perkgan-¬
gegebenwordensei ,undwurdedahermit Berücksichtigungdes Schwunden,der
SpesenderGemeindeWienundderHändlerspannungeinKleinverkaufspreisvon
K . 96für das Kilogrammfestgesetzt .Als dann die bekanntenSzenenaufden
Märktenvorfielen ,RatderMagistratbei derLandesregierungneuerlichtele -¬
fonisch angefragt ,welcheerklärte ,dass die Preisfestsetzung von K . - ¬
perkgnichtzuRechtbesteheunddassderKipflerübernahmspreisohneRück¬
sichtaufdenAblieferungsterminnurK . -perkgbetrage .AufdieseErklärung
hin wurdeder Kleinhandespreisentsprechandherabgesetzt .Derzuvielbezahlte
Uebernahmspreiswurde von den Produzenten zumTeil gelegentlich vonNeuanlie - ¬
ferungenbereits hereingebracht ,zumTeil ist diese EinhebungimGange .Der

VerkaufvonKipflerkartoffeln wurdenachden Vorfällenauf den Märktenbiszur
Festsetzungdes neuenPreisessofort eingestellt ,sodass nur eineverhältnis -¬
mäßiggeringeZahlvonVerbrauchernzudemteurenPreiseeinkaufte .DieKipfler
kartoffelnwurdenausserhalbdesRahmensder Rayonierungals Zuhussegegen
einfache Durchlochung der Nehlhezugskarte abgegeben und ist eine Zurückzahlung

des zuvielbezahltenBetragesmangelseiner Kontrolledes tatsächlichenEin- ¬
kaufes von Kipflerkartoffeln nicht möglich .Das finamztelle Ergebnis desGe¬
schäftesmitKipflerfrühkartoffelnsteht nochnichtfest .



Gü .KarlMay( chr . soz. )fragt ,obdasVorgehenderOrganederstädti¬
schenGaswerke,diebeimGasmehrverbrauchin denHaushaltungendieAnzeigean
diePolizeidirektionerstatten ,Wrichtigist undwennnicht ,wasderBürger¬
meisterzutungedenkt,uminHinkunftdieBevölkerungvorungerechtfertigten
Folizeistrafenzuschützenunddasdurchdiebishererflossenenganzungerecht¬

fertigter ErkenntnissegetaneUnrechtsofortzubeseftigen.
Bgm. Reumann:Für Haushalte ,in denensich ausserGaskocheinrichtun¬

genkeinandererKochherdbefindet ,ist dertäglichezulässigeGasverbrauch
mi3 Kubikmeterbemessen .Warjedochin solchenHaushaltungeneingeringerer
Gasverbrauchals der höchstzulässigevorgeschrieben ,so srfolgte dieNeubemes¬
sung in sinngemässerAnwendungder betreffenden Verordnung .Hatte demnachein

Haushalt vor dem4 .Dezember1918heispielsweise ein Bezugsrechtauftäglich
. 4Kubikmeter,sobeträgtdernunmehrzulässigeGasverbrauch3Kubikmeter ;

betrugderzulässigeVerbrauchunter3 Kubikmeter ,so trat in dieBemessung
keineAenderungein .

GR.Zimmerl(chr.sozl.)fragtmitBezugnahmeaufdievoreinigen
TagenverlautbarteZuweisungvonPetroleum,obdenBürgermeisterbekannt
ist ,dassdieHausbesorgerkeinerleiBeleuchtungsmaterialzugewiesenbe¬

kommen ,ob er geneigt ist ,zu intervenieren ,dass den Wiener Hausbesorgern

Petroleum ,das sie zur Ausübungihres Dienstesbrauchen ,zugewiesenwird .
Bgm. Reumann:DieBestimmungenüberdie AusgabeneuerPetroleumbe-

zugskarten beruhen auf der Verordnung der Landesregierung vom21 .August .
InsoferneHausbesorgerbezüglichihrerWohnungausschliesslichaufPetrole
umbeleuchtungangwiesensind ,wirdihneneinePetroleumbezugskarteausgefolgt.
EineweitergehendeBerücksichtigungkonntewegendesausserordentlichenMan-¬
gels an Petroleumnicht stattfinden .Ein besondererBedarfderHausbesorger
mussdaherdurchVerwendungvonWachskerzenoderdurchKarbidbeleuchtungge¬
decktwerden¬

OR.MarieWüelsch(chr.sez.)fragt ,otderBürgermeisterbereitist ,
mitallemNachdruckdie Räumungder VolksschuleimII .Bezirk ,UntereAugar-¬
tenstrasse3 vonderStadtschutzwachezuerwirkenunddiemmassgebendenBe-¬
hördendaraufaufmerksamzumachen,dasssichim2 .BezirkfürdieUnterbrin-¬
gungder StadtschutzwachegenügendObjektebefinden.

Bgm .Reumann:Ueberdie wisterholtenAufforderungenzur Räumungdie-¬
sesSchulgebäudeshatdiePolizeidirektionmitgeteilt ,dassdieRäumungman-¬
gels eines geeigneten Ersatzobjektes bisher undurchführbarwar ,dass aberdie
Bemühungen,einentsprechendesLokalzufinden ,fortgesetztwerden.DiePo-¬
lizei wirdneuerlicheindringlichstersuchtwerden ,diefür dieInstandset-¬
zung des Schulgebäudes gür den Unterricht notwendige Räumungunverzüglichzu

veranlassen.GR.Feldmann(Nat.Dem. )verweistaufdieNachrichten,diebesagen,
dassallejeneLehrkräfte,dienachdemneuenGesetzepensionsberechtigtsind,
nichtmehrzuLeiternernanntwerdensollenundfragt ,wasderBürgermeister
zutungedenkt ,umdieaufLeiterstellenanspruchsberechtigteLehrerschaft
vor demihr durch diesen Vorgangallfällig neuerlich zugefügten Unrechtzu

schützen .
Bgm. Reumann:Diein derAnfrageberührteAngelegenheitfälltaus-¬

schliesslichindenWirkungskreisdesBezirksschulrates.IchwerdedieAnfra¬
gealsAntragbehandelnundsiederSchulbehördezurweiterenVeranlassung
ermitteln .

GR.Feldmann(Nat.Dem.)weistdaraufhin ,dassdieVorrückungvie¬
r LehrkräftederWienerSchulenauchLeiterstellendurchdasVerhleiben
sionsreiferSchulleitergehindertwird.NacheinerschätzungsweisenZusam-

menstellungwürdendurchdiePensionierungderpensionsreichenSchulleiter
gegen80LeisterstellenanBürgerschulenundbei150LeiterstellenanVolks-¬
schulenzurVorrückungfrei .DerInterpellantfragt,wasderBürgermeisterzu
tungedenke,umindieserwichtigenAngelegenheiteinebefriedigendeLösung
zufinden.

Bgm. Reumann:DieberührteAngelegenheitfälltindenWirkungskreis
derSchulbehörden;ichwerdedaherdieAnfrageals Antragbehandelnundanden
Bezirksschulratweiterleisen.

GR .Schleifer( Soz .Dem. )betont ,dassdenEingerücktendie Zahlungvon
Steuerngestundetwurde ,dassihnenabernachihrer RückkehrvomMilitär-¬
dienste Verzugszinsen angerechnet werden und fragt ob der Bürgermeister be - ¬

reit ist ,beidenzuständigenstaatlichenBehördendahinzuwirken ,dass
vonamtswegeneineLöschungaller VerzugszinsenundMahngebühren,sowiedie

Rücknahmealler Exekutionenfür die den Kriegsteilnehmerngestundeten
Steuernerfolgt .

Bgm. Reumann;HinsichtlichderVerzugszinsenwirdbemerkt,dassdie
Stundungender administrativen Exekution nach den derzeit geltendenVor- ¬

schriftenwohlkeineNachsichtderVerzugszinsenimGefolgehaben ;esist
aber immerhinmöglich ,dass zurückgekehrtenKriegsteilnehmernbeiRückständen
für mehrereJahreauchVerzugszinsenfür mehrereJahreaufgerechnetwerden.
Darinliegt zweifelloseine Härte .Daaher die Gemeindeaus eigenerMacht-¬
vollkommenheit keine Abhilfe schaffen kann ,wird die Anfrage der Finanzlan - ¬

desdirektionabgetretenwerden.
GR .Klimes(Tscheche)besprichtin einerInterpellationdieVor-¬

fälle bei der Abreise der WienerSokolnnach ZnaimamNordwestbahnhofund
fragt ,ob der Bürgermeistergeneigt ist ,künftighin bei den kompetentenFak- ¬

torenseinenEinflussdahingeltendzumachen,dasssichderartige ,dasge-¬
genseitigefreundschaftlicheVerhältniezwischenderrdeutschösterreishischen
undtschechoslovakischenRepublik ,welchesdie tschechoslovakischeMinderheit
in WienvollenErnstesmitvollerAufrichtigkeitanstrebt ,gefährdendeVor-¬
kommnissenicht mehrwiederholenund dass einigen skrupellosen Hetzerndas
Handwerkgelegt werde ,die bar jeden Verantwortlichkeitsgefühles sich zu

Handlungen hinreissen lassen ,dürch welche die schwergepfüfte WienerBe- ¬
völkerung ,ob deutsch - odertschechoßlovakisch ,noch mehr geschädigt undnoch
grösserenEntbehrungenausgesetztwerde.

Bgm. Reumann:Ich werdevondieser AnfragedemHerrnStaatssekretär
fürInnereszurweiterenVerfügungMeitteflungmachen.

GR .Kohl ( Soz . Dem. )weist darauf hin ,dass sich Leute unter dem
Deckmantelder Bekämpfungdes Schleichhandels von der GemeindeeineKonzes- ¬
sion oder einen Gewerbescheinzu verschaffen wissen ,womitsie billig Lebens- ¬

mittel kaufenkönnen ,die sie dannwiederteuer verkaufen .Er fragt ,obder
Bürgermeisterveranlassen wolle ,dass die Erteilung von solchenKonzessio-¬
nen und Gewerbescheineneingestellt wird .

Bgm. Reumann:Der gewerbsmässigeAn -und Verkaufvon Lebensmittelnist
einfreiesGewerbeundkannderGewerbescheinnichtverweigertwerden,wenn
diegesetzlichenVoraussatzungengegebenwind .AusserderGewerbeberechtigung
ist aber nocheine besondereBewilligungder politischen Bezirksbehördenot¬
wendig ,die nachfreiemErmessenausgefertigtwirdunddie vonderpolitischen
Landesbehördejederzeit widerrufenwerdenkann .BeschwerdenüberMissbräuche
der besonderen Erlaubnis sind der Magistratsabteilung 17 nicht bekannt .Immer- ¬

hinkönntendiemagistratischenBezirksämterangewiesenwerden ,Bewilligungen
zum Lebensmittelhandel nur ganz verlässlichen Bewerbern zu erteilen undin
FälleneinesMissbrauehesbei der Landesregierungdie Zurücknahmezuverlangen-¬

GR.JosefMüller(chr. sez. )fragt ,obderBürgermeistergeneigtist ,
diemagistratischenAemterzubeauftragen,alle Schulbücher,soweitsieder
GemeindezumKaufangebotenwerden,käuflichzuübernehmen.

Bgm. Reumann:VonderstädtischenLernmittelverwaltungwurdendiefür
die Volksschulbücherin BetrachtkommendenWerlägevonder eventuellbevor-¬
stehendenunentgeltlichenAbgabedenSchulbücherin Kenntnisgesetztunder-¬
sucht die Geschäftsleutehierauf aufmerksamzu machen .UeberetwaigeKaufango¬
te vonBüchernseitens der Schulbücherverschleisserwird der Magistratunter
Berücksichtigungder gegebenenVerhältnisse tem Stadtrate entsprechendeAnträ - ¬
gevorlegen .

GR .Feldmann( Nat . Dem.betont ,die schlechte Beschaffenheitder
städtischenMarmeladeunderwähntdieGerüchte,dasssichimBesitzeferGe¬
meindenochgrössereMengenbefindensollen ,wovonbereitseinTeilinGährung
übergeht .Er fragt ,ob der Bürgermeisterbereit ist ,umdenverbreitetenGerüch
ten entgegenzutreten ,eine Kommissionzur UeberprüfungundUntersuchungder
Marmeladeeinzusetzen ,die demGemeinderateBerichtzu ersäättenhätte .

BgmaReumann:Dain der kurzenzur VerfügungstehendenZeit eineer - ¬
schöpfendeBesprechungder angeschnittenenFragennicht möglichist ,wirddie
Beantwortungin dernächstenSitzungerfolgen.

GR .Feldmann ( Nat - . Dem . )spricht in einer Anfrage von den in Schwechat

in den Jahren 1915 - 1917eingemieteten Kartoffeln ,die zumgrössten Teile zu
Grundegegangensein sollen und ersucht den Bürgermeistererheben zu lassen
wievielWaggonseingemietetundwievielWaggonsgesunderKartoffelausden
MietendemKondumzugeführtwurden ,undwünscht ,dassbei der heurigenKar-¬
togfelerntezurAufbewahrungderKartoffeljeneKreiseherangezogenwerden,
die sich schonvor demKriegemit demEinwinternvonKartoffelnbeschäftigt

haben ,wobeifür eine richtige Aufbewahrungseitens der EinlagererGarantien
gegebenwerdenmüssten.

Bgm .Reumann :Im Herbste 1915wurden837 Waggonseingemietet ,768in
den Verkehrgebracht ,daher Schwund69 Waggonsoder rund % .Im Herbst1916

eingemietet :1479 Waggons ,in den Verkehr gebracht 1400 Waggons ,Schundbe - ¬

trug 79 Waggonseder %.1917 :eingemietet :2661 ,in denVerkehrgebracht
2382 ,Schwund279 Waggons ,101 %.Im Herbst 1918 fand keine Einmietungstatt .
da das Kartoffelgeschäftfür das kommendeVersorgungsjahrder WienerObst-¬
undGemüseverteilungsstelleübertragenwurde .DiesebeabsichtigtwederEin-¬
lagerungennochEinmietungenvorzunehmen ,sonderndie Kartoffelnsofort
anjeneVerbraucherabzugeben,diein derLagesind ,ihrenWintervorratselbst

aufzubeahren.
GR.Kohl:( sozialdem. )verlangtineinerInterpellationdieWeiterlei-¬

tungderJ2 wagenbis zumPratersternmitRücksichtaufdenstarkenVerkehr
zurNordbahn.

Bgm.ReumannverliesteinenBerithtderStrassenbahndirektion,in
demes heisst ,dass infolge des bedeutendeingeschränkten Verkehrsaudder

Nordbahnsogardie zurEntlastungder2erLinieeingeführteLinie02auf-¬
gelassen wurde .Derderzeitige bestehendeVerkehrgenüge .Ganzabgesehenvon
der augenblicklichen Kohlennot könne an die Einführung einer ganz neuenLinie
insolangenichtgedachtwerden ,als früherbetriebeneStreckeneingesellt

bleiben .
GR.Untermüller( chr. soz. )undPaulitschke(chr. soz. )verweisen

in einerAnfzagedarauf ,dassdasSchulgebäudeVI . ,Mittelgasse24seitMai
leer steht und trotzdem mit den Instandsetzungsarbeiten erst Ende August be - ¬

gonnenwurde .Dadurchwurdees unmöglich ,dass das SchulgebäudemitBeginn
des SchuljahresseinemZweckezugeführt wird .Vermutlichumdie Arbeitenzu
beschleunigen,wirdjetzt sogaranSonntagengearbeitet ,wodurchdendortbe-¬
schäftigten Arbeitern ihr gesetzlicher Ruhetaggenommenwerscheint .Eswird
dieAnfragegestellt . . )Ist derHerrBürgermeistergeneigtdiestädtischen
Aemteranweisenzuwollen ,dassfreiwerdendeSchulgebäudeungesäumtdennot-¬
wendigenInstandsetzungsarbeitenunterzogenwerden ?. )Ist derHerrBürger-¬
meister bereit ,alles vorkehren zu wollen ,dass Sonntagsarbeit wirklich aur
in unaufschiebbaren Fällen gefordert wirdt

Bgm. Reumann:DieSchulewurdeEndeMaiin äusserstverwahrlosten
Zustandevonder Heeresverwaltungzurückübernommen.ImMonateJuniwurden
die Aufnahmender umfangreichendurchzuführendenArbeiten vorgenemmen ,die
Kostenanschlägeverfasst unddie Vergebungder Arbeiteneingeleitet ,deren
Genehmigung durch den Stadtrat am 16 .August erfolgte .Gleich zu Begenn der

Arbeiten ergaben sich Schwierigkeiten infolge des HangelsanArbeitskräften .
EswardemErsteherder Baumeisterarbeiten ,BrotzUnterstützungdnnchdas

BStadtbaummtnicht möglich ,die Zahlder Arbeiterso zu vermehren ,wiees
der Umfangder ArbeitenundderenDringlichkeiterfordert hätten .UmdieVer-¬
Sögerungin der Arbeitsdurchführunghalbwegswett zu machen ,wurdengegendie
Sonntagsarbeit ausnahmsweise kein Einwand erhoben .Die Schule wird trotz die - ¬
ser Erschwernisse aller Voraussicht nach bis Ende . M.für Schulzweckebenüt¬
sungsfähigsein .

GR .GabrieleWalter( chr . Soz. )stellt folgendeAnfrage :Ist derHerr
Bürgermeistergeneigt dafür Sorge zu tragen ,dass den Mitgliedern derBrotkom¬
missioneneine Erhöhungder Zehrgelderin der Weisezu teil werde ,dass fürje

dreiArbeitsstunden10Kronenausbezahltwerden?



Bgm. Reumann:IndieserAngelegenheitsindhereitsVerhandlungenim
Zuge ,deren Ergebnisnochnicht abgeschleesenist .

GR .Vaugoin( chr . soz *)verweistin einer Anfragedarauf ,dassüber
InterventiondesWienerBürger-undStänderatesderBürgermeisterdenWohnungs-¬
kommissärendermagistratischenBezirksämterin einerZuschriftfreigestellt
hat ,dieVertreterdesBürger-undStänderateszudenWohnungskommissionenein-¬
zuladen .VondieserVerfügungdesHerrnBürgermeistershatderMagistratsrat
Dr. PappeimIX .BezirkGebrauchgemachtundzudenWohnungskommissionenausser-¬
demArbeiterrateauchdienominiertenVertreterdesBürger-undStänderatesbei-¬
gegenseinenWillendiaVertreterdesBürger-undStänderateszudenKommis
sioneneingeladenhabe ,erklärteer ,dasseralsBeamterausobjektivenGrün-¬
den sowohl die Vertreter des Bürger -und Ständerates ,als auch dieArbeiter - ¬
rätezudenobgenanntenKommissioneneingeladenhatteundauchweitereinladen
werde,bisseitensdesHerrnBürgermeisterseineandereEntscheidungher-¬
beigeführt werde .DieseErklärungwurdescheinbarseitens desBezirksvor-¬
stehersnichtangenommenundHerrDr .PappekurzeZeitdaraufin denV .Be-¬
zirkals Bezirksamtsleiterversetzt .DerneuernannteWohnungskommissärzog
nunmehrdie BürgerrätenichtmehrzudenWohnungskommissionenbei under-¬
klärteaufdie AnfragedesObmannåsderBezirksgruppeXXdesBürger -und
Ständerates ,dasser derBezirksvorstehunguntersteheundderenWeisungen
befolgenmüsse.ErkönnedaherohneAuftragdesBezirksvorsteherEinladungen
an die Mitglieder der Wohnungskommissionnicht aussenden .UeberdiesenVor- ¬
fallherrschtinweitenKreisenderBevölkerungdesXX.BezirkesmitRecht
Entrüstung,weshalbichandenHerrnBürgermeisterfolgenAntragstelle .Aus
welchemGrundeerfolgtedieVersetzungdiesesobjektivtätig gewesenenBeam-¬
ten ,diedannwieeineMassregelungaussieht ?-Ist derHerrBürgermeister
geneigt ,denHerrnBezirksvorsteherdesKX .Bezirkesdaraufaufmerksamzu
machen ,dass das magistratische Bezirksamteine von derBezirksvorstehung
vollständigunabhängigeBehördeist unddassdaherjederEinflussaufdenBe-¬
triebdesmagistratischenBezirksamtesseinerseitsungehörigundüberseinen
Wirkungskreishinausgehendist ,sowie dass er die Weisungenseinesobersten
ChefsdesBerrnBürgermeisterszubeachtenundkeinengegenteiligenEinfluss
aufdieBeamtenschaftauszuübenhat ?- Ist derHerrBürgermeistergeneigt,
dasWonungsamtzubeauftragen,denneuenKommissärfürdenXX.Bezirkdahin
zu informieren ,dass er mit voller Objektivität nur nachdenWeisungendes
HerrnBürgermeistersunddesWohnungsamtesvorzugehenundgegenteiligenWei-¬
sungendesHerrnBezirksvorsteherskeineFolgezuleistenhat ?-¬

Bgm.Reumann:Vorallenmussichbetonen,dassdasRecht, derZu-¬
weisungdesPersonalsbeimHagistrateundbeiallenGemeindeämternundGe-¬
meindeanstalten"namhParagraph96desGemeindestatutesmirzusteht .Nichts-¬
destowenigersteheichnichtan ,demHerrnInterpellantenmitzteilen,dass
dieVersetzungdesMagistratsratesDr .PappevomXX.indenV.Bezirkwegen
fortdauernderUnstimmigkeitenzwischendenBezirksvorsteherunddemgenannten
BekirksamtsleiterimInteresse einer klaglösenAmtsführungerfolgte undauch
demWunschedesletzggenanntenEntsprach.EineMassregenungdesselbenliegt
daherkeineswegsvor ,ebensowenigwiederartigeVersetzungeninfrühererZeit
alsMassregelungengemeintoderempfundenwurden.VoneinerUeberschreitung
desWirkungskreisesdesBezirksvorstehersist mirnichtsbekannt ,dochwerde
ichnichtermangeln,weitereErhebungenzupflegen.Desgleichenwerdeich
sicherlichdarüberwachen,dassderneueWohnungskommissärdesXX.Bezirkes
dieimobliegendenVerpflichtungenmitvollerObjektivitätnachmeinenund
desWohnungsamtesWeisungenversieht,wasichaberbisjetztbeidemBezirks-¬
amtsleiter ,derversetztwurde,nichtbemerkenkonnte.

GR.Koppansteiner: (christ. -soz. )ersuchtdenBürgermeisterdieGründe
derVersetzungdesBezirksamtsleitersdes20 .BezirkesMagistrats-Rates

Dr .Papemitzuteilen .
Bgm.Reumann:DieseAnfrageist durchdieBeantwortungderInterpellation

desGR.Vaugoinerledigt.
GR .Koppensteiner:(christ . - soz. )Bührtaus ,dassderBezirksvorsteher

des20 .BezirkesJosefJanecekbei derDurchführungderWahlendesOrtsschul-

ratesunddesArmeninstitutesnurdiesozialdemokratische,dietschechische
unddie jüdisch -nationaleListe berücksichtigthat ,die Liste derchristlich¬
sozialen Partei aber trotz des bestehenden Verhältniswahlrechtes zurückgewie- ¬

der
senhat .Erfragt ,obderBürgermeistergesonnenist,/bestehendeGemeindewahl-¬
Ordnunggemäss ,diesen Wahlakt für Null und nichtig zuerklären .

Bgm.Reumann:IchwerdeüberdieseAngelegenheitErhebungenpflegen
lassen unddannberichten .

GR .Feldmann:( Nat. - Mem. )weistaufdie vorstehendenAenderungenbeim
BezirkswirtschaftsamtederStadtWienhinundersucht ,demBürgermeistermit-¬

zuteilen ,wie sich der Gemeinderatfür den Fall der Abtretungder ganzenGe- ¬
schäftsführung an das Volksernährungsamt seinen Einfluss sichert ,und obder

Bürgermeistergeneigtist ,in dieserFrage ,bevorsie in denStadtratundin
denGemeinderatkommt,alle Farteien ,alsoauchdiekleinerenMinderheitspartei
enzu informierenundihnenGelegenheitzugeben ,ihre MeinungzumAusdruck

zubringen .
Bgm.Reumann:InderAngelegenheitdesAbbauesdesBezirkswirtschafts¬

amtes hat der Stadtrat am10 .ds . Hts .Beschlüsse gefasst ;er hat auchein
Komiteezur BeratungdieserFrageeingesetzt .EineweitereErörterungderAn-¬
Belegenheitderzeit nicht angemessen ,umdenvomStadtrate eingesetztenKomi¬
teenichtvorzugreifen.

GR .Körber ( christ . - soz . )Beantragt im Frühjare im 2 .Bezirk inder
Kothbauerlacherechtsvonder Hauptalleein Volkskinderbadzuerrichten .

GRin Marie Wielsch :( christl . - soz . )beantragt ,in der Schule IIe ,Aspern - ¬

alleedenUnterrichtin5selbständigenNormalklassennebsteinerAnschlussklas¬
sesofortaufzunehmen.

GR.Schmöltzer(chr. soz. )beantragtdieFertigstellungdesgradlini-¬
genDurchzugsseder ErdbergerstrassezumstädtischenGaswerkinSimmering.

GR .Thonner ( Soz .Dem . )beantragt die auf demWähringer Friedhof be¬

findlichenGrabstättenvonRobertBlum,WenzelMessenhauserundAlfredBecher,
dieverfallenundmitGrasüberwachsensind ,wiederherzustellen ,miteinemEr-¬
innerungszeichenzu schmückenunddauerndzuerhalten .

GR .Gross ( Soz . Dem. )beantragt das Einvernehmenmit derRegierung
herzustellen ,zwecksSchaffungeines neuen ,beziehungsweiseAenderungdesal - ¬
ten Heimatsrechtgesetzes ;unter Berücksichtigung nicht nur der Zeit desAufent - ¬
haltes ,sondernbesondersderwirtschaftlichenVerhältnissederAufnahmswerber.

GR. Zimmerl( chr . sez . )weist auf die geeigneteLageunddiegeeigneten
Baulichkeitender ehemaligenHofstallungfür die Abhaltungeiner WienerMesse
hin ,wodurchdiese historische Gehäudein seiner bisherigen äusserenForm
erhalten bliebe und stellt den Antrag ,dass sich die Gemeindean einerAktien- ¬
gesellschaft der Gründungder WienerMessemit 2 Killionen Kronenbeteilige
unddie hofärarischeVerwaltung ,die Landesverwaltungetz .auffordert ,Zur
Vorbereitungder Gründungist ein Komiteeeinzusetzen ,in das dieobgenaunten
KörperschaftenVertreterzuentsendenhätten.

HieraufwirdandieErledigungderTageserdnunggeschritten.
Vize-Bgm. Hoss( christl - .Soz . )berichtetüberdieAbänderungdesGemeinde-¬

ratsbeschlusses ,betreffend den Verkauf einer Liegenschaft in Hütteldorf aus

der Maria Nickelstiftung .Seine Anträge werdenangenommen.
Nach einem Berichte des Vize - Bgm.Hoss ( christ . - soz . )wird zur Erhaltung

der Amts - undAnstaltsgebäude ein Zuschusskredit von 80 . 000K und für die Ge - ¬

bäudeehaltungder Schulhäuserein Zuschusskreditvon115 . 000Kfür dasJahr
1918/1919bewilligt .

StR . Breitner( Soz - - Dem. )berichtet über die Aenderungdergrundsätzlichen
Bestimmungenfür Grabsteinerhaltungswidmungen ,welcheauf GrundvonEntschei¬

dungendesVerwaltungsgerichtshofesnotwendigwurden ,SeineAnträgewurdenan-¬
genommen.

NacheinemBerichtedesStR.Breitner(Soz.-Dem.)werdendemVerbandder
Angestellten der Gemeinde Wien für Kanzleizwecke ausserdem bis jetzt überlas¬

senen Räumennoch die derzeitigen Räumeder Stadtbuchhaltung Abt . Xcunent¬
geltlich überlassen .Ebensowird demVerbandeeine Kanzlei für denLeiter
der vomVerbandegeleiteten KriegskächeneuenAmtshauseüberlassen .

StR .Breitner( Soz. - Dem. )berichtet ,überein Mehrerfodernisfürdie
SchlackenverführungvomSimmeringerGaswerkzumKontumazmarktundzurDöbler-¬

hofgasse .Eswirdein weitererBetragvon500 . 000Kgenehmigtundsomitder
Gesamtkreditauf1,050 . 000Kerhöht .WeiterswirddemFeld -undIndustrie-¬
Bahn- Werkendasl5ZigeEntgeltbis zur ErreichungdesBetragesvon157 . 000K

genehmigt .
StR .Breitner( Soz. -Dem. )referiertüberdieNeuregelungderfinanziellen

Verhältnisse der Donau=Regulierungskommission .Hiemit erklärt sich derGemeind
rat damiteinverstanden ,dassdasgesetzlicheBau-FrogrammvomJahre1912hin-¬
sichtlichdernochnichtvollendetenBautenunddervoraussichtlichenMehrkosten
revidiert unddie Weiterführungder ArbeitenimgesetzmässigenWegegeregelt
wird ,dass die Kommissiondie gesetzlicheErmächtigungerwirke ,bis zudieser

Regelung für noch nicht begonneneArbeiten die bewilligten Kredite zurVoll - ¬
endungder dringendstenArbeitenzu verwendenunddass die Kommissionbis
zur Erlangung der Ermächtigung die Effekten des Reservefonds für die seiner - ¬

zeitigeAusgestaltungdesHochwassehschutzesinWienbelehne.
NacheinemBerichte des StR .Breitner ( Soz . - Dem. )wird derStatutenaende -¬

rungdesKreditvereinesderZentralsparkassederGemeindeWienzugestimmt
StR .Breitner :(Soz. -Dem. )berichtetüberMassnahmengegendieVerwüstung

desCzartoryskiparkesinWähring.DieUmwandlungsinesTeilesdiesesParkes
in eine öffentliche Gartenanlage ,sowiedie Schaffungeines Durchgangesvon
der Kreuzgassezur Stadtbahnbrückewird mit einemKostenaufwandevon 42 . 000K

genehmigt .
NacheinemberichtedesStR.Breitner( Soz. -Dem. )wirddemVerbandeder

KrankenkassenWiensund Biederösterreichs die Stundungdes gewährtenunver - ¬
zinslichen ,nach6 MonatenrückzahlbarenDarlehensvon500,000Kbisläng-¬
stens30 .Juni1920bewilligt.

, GR .Breitner ( Soz .Dem . )berichtet über die Fananzlage derGemein- ¬
de WienundbeantragtausdenBeständendesInvestitionsanlehensdesJahres
1914 einen Betrag von 30 Millionen Kronen worschussweise zurDeckunglau¬

fender Erfordernisse zu verwenden .Weitersbeantragte er bei derGebarung
im Jahre 1919/20fahin zu traghten ,dass mit diesen VorschlagimVoran- ¬
schlag vorhergesehen Ausgaben das Auskommengefunden werde und dass nNach- ¬

tragundZuschusskreditenachTunlichkeitzuvermeidensind .DerReferent
berichtetzurBegmündungseineserstenAntragesüberdieFinamzlageder
Gemeinde ,wobei er erwähnt ,dass von den 22 Millionen ,dde vomLandeals

staatlicheZuweisungenfür die Gemeindeabzuführensind ,erst nachlangen
Verhandlungeneine skontozahlungvon 10 Millionen Kronengeleistet wurde .
DasliquidierendeKriegministerium ,Schuldefder Gemeinde141Millionen
fürWiederherstellungvonSchulhänsernund41Millionenfürverbrauchten
Koks ,Gas -undElektrizität ,dochist trotz wiederholterVorstellangen
blossdielächerlicheå Kontozahlungvon50. 000KroneninAussichtgestellt
worden .Das vomStaate zugesprochene Erträgnis der Verzerhungssteuer mit
12MillionenKronenundderinAussichtgestellteAnteilanderHauszins-¬
steuer mit 24 Millionenergiht für das erste Quartal sine Forddrungvon
9 Millionen an den Staat ,die aber bisher nicht berücksicht wurde ,dasich

die Natimalversammlungmit der Angelegenheitnochnicht beschäftigthat .
DenKrankenanstaltsfondmusstenwir ,da er vor der Pfändungstand 9Milli - ¬
onenKronenvorschiessen.EineVerschlechterungderFinanzlageWiensbil-¬
detauchderUmstand ,dassalle UnternehmungenmiteinemDefizitschliesem¬

Vorschüsse mussten gewährt werden .10 Millionen demElektrizitätswerk ,

um14MillionenhabendasGas -undElektrizitätswerkneuerdingsangesucht
undauchdie Strassenbahnwirdanunsherantreten ,wennjetzt derBetrieb
auchnurfürkurzeZeiteingestelltwerdenmüsste .Eshandeltsichalso
um83MillionenKronen,diebisjetzt nichteingegangensind ,jedochim
Voranschlagmit Berücksichtungengezogenwurden .Die finanzielle Lageder
StadtWienwirdabernochschwererschüttertseim ,weilwirnochnichtam
EndederaufsteigendenLiniederTeuerungangelangtsind .UmZuschusskre¬
dite unddergleichenzu vermeiden ,wirdin nächsterZeit demStadt -und
Gemeinderateine Neuerungder Budgetpostvon210Hillionen KronenfürBau¬
ten unterbreitetwerden ,damitnurjeneBautenvollführtwerdes ,mitdenen
obigePostdasAuslangenfindet .(Angenommen).



GR.Biber(ehr. soz. )berichtetüberdieErhauungeinerDoppelvolks¬
schuleim10 .Bezirk ,aufdenzwischenTrostgasseundHartmuchgassseiner¬
seits ,sowieMalborghetgasseundGussriegelstrasseandererseitsgelegenen
GrundstückderGemeindeundbeantragtdenschätzungsweisenKostenbetrag

von. 952. 000Kronenzugenhemiger .
GR.Wawerka(chr. soz. )weistaufdieBotwendigkeitdiesesSchul¬

bauesausverschiedenenGründenhin .DasSchulhausersteheimsüdwestlichen
Teil des Bezirkes ,der dichtbevölkertsei undwoeine VermehrungderBe¬
völkerungstattfinde .Die Bedenkendes Magistrats ,dass die Schülerzahlim
Rückgangebegriffensei ,sei belanglos .Donner sprichtvomeinemRückgang
von . 200Schülern ,wasbeiderAnnahmevon40SchulenimBezirkeproSchule
eineEntlastungvoanur50SchülernundwennmanjedeSchulemit10Klassen
rechnet ,für jedeKlassebloss5 Schülerausmache.WenndasneueGebäude
mit30Lehrzimmern,für je 40Schülerannehme ,so ergebesich für jedeim
BezirkbestehendeSchulklasseblosseineEntlastungvon3Schülern.Gerade
im10 .Bezirksei derBaueinerSchulenotwendig,dadie Volksschuleinder
Quellenstrasse73gänzlichgeschlossenwerdenmusste ,dasichdievorzunehmen
denWiederherstellungsarbeitenbedeutendhöherstellen ,als der Baueiner
senenSchule .EineweitereNotwendigkeitdiesenBauin Angriffzunehmen,

bildet der Umstand ,dass dieser Bau unter dem am 19 .Februar 1919 vomGe- ¬

meinderatin AussichtgenommenenNotstandsbautenzur BekämpfungderArbeits-¬
not sich befindet .Essprechenalle Umständedafür ,dassdieserBauunver-¬
züglichunternommenwird .UmjedocheinerascheInangriffnahmedesProjektes
zu sichern ,stellt GR .BiberdesAntrag ,dasStadtbauamtzu beauftragen ,die
Offertverhandlungensofortaufzuschreiben,damitdie ,für dieVerwaltungs-¬
periode1920für diesen Baueingestellte Summeauchtatsächlich zurVerwen-¬

GR .Jorde :( Soz. - Dem. )Esgilt frühereSündengutzumachen.Geradedie
äusserenBezirkewurdenin denletzten Jahrzehntenstiefmütterlichbehan-¬
delt .Esist die Gefahrvorhanden ,dasstrotz demgutenWillenderMehrheit
dasGeldnichtvorhandenseinwird ,umdieSchulesoraschzubauen ,wie
es gewünscht .DieLehrerschaftfordert ,dass künftigbei jedemSchulbau

eine eigeneKommission,in der auchLehrer ,AerzteundArchitektenvertte -¬
tensind ,gebildetwird ,welchedieBauplänezuprüfenhätte .BeiderBau-¬
führungmussauchddaraufRücksichtgenommenwerden ,dassdieneue
SchulreformvorallemaufdenArbeitsunterrichtbegründetseinwird .Es
mögendaherdie entsprechendeArbeitssäle eingebautwerden .Ich wendemich
dagegen ,dass diese Schule30 Klassenaufweisensoll ;die Lehrerschafthat

betreffend die Aufhebung des Eheverbotes für Fürsorgerinnen desJugendamtes .

eR .GabrieleWalter :( christl .soz . )danktder Referentinfür ihrEin-¬
treten imInteresse der Jugendfürsorgerinnenundbittet umAnnahmedesAntrag

Bei der Abstimmungwird der Antragangenommen .
UeberAntrag des StR Dre Scheu( Soz - - Dem. )wird eine Zuschrift des

StaatsamtesfürHandelundGewerbe ,IndustrieundBautenbetreffenddie
Regelungder Bautätigkeit währendder Uebergangswirtschaft zur Kenntnisge - ¬

nommen
NacheinemBerichtedesStR .Speiser(Soz. -Dem. )wirddenrechtskundi¬

gen Beamten ,die im abgelaufenen Unterrichtskurse zur fachlichen Ausbüldung
der im KonzeptsdienstverwendetenKanzleiorganevorgetragenhaben ,mit
30Kfür jedeStundefestgesetzt .DemMitgliedernderPrüfungskommission
wirdfür die bereitsabgehaltenenPrüfungeneineEntschädigungvon30K
undfür künftigePrüfungeneine Entschädigungvon20Kfür jedenPrüfungs¬
halbtag unter der Voraussetzunggewährt ,dass an jedemHalbtagemindester :
BKursteilnehmerzurPrüfunggelangen(gelangten).

StR . Speiser( Soz . - Dem. )berichtet über die bereits bekanngenBedin - ¬
gungenderunentgeltlichenAbgabevonLernmittelnandieKinderderstädt .

Schulen .
GR .Kunschak( christl . )erhebtgegendie BehandlungvonGeschäftsdtücken

im Gemeinderateund gegendie Führungder VerhandlungenüberhauptEinspruch .

WährendimGemeinderateberatenundabgestimmtwird ,ist dasinRedestehende
Referatschonzur Tatumgesetztwordenunddie Kernmittelwurdenanden
Schulen bereits verteilt .Wenndie Sache rasch behandelt werdenmuss ,so
liessen sich doch Mittel und Wegefinden ,sie demGemeinderaterechtzeitig
zurBeschlussfassungzuunterbreiten.

Darin RedestehendeGegenstandfindeauchnichtdievolleZustimmung
seinerPartei ,weilsie auf demStandpunktestehe ,dassmitdenMittelnder
GemeindenichtohnedringendeVeranlassungineinersolchenArtumgegangen
werde ;bei der Abgabevon Lernmitteln soll die Kaufkraft der Elternkeine
Rollespielen.SeineParteistheaufdemStandpunkte,dassdenKindern,deren
ElterninwirtschaftlichschlechtenVerhältnisdenleben,dieLernmittel
beigestellt werden .Es bestehe ja der Schulzwang ,aber dieses Argumentköne
nicht dazuführen ,dassmanauchdenKindernreicher Eltern dieLernmittel
unentgeltlichzurVerfügungstelle .WenndagegendieerzieherischenRücksich¬
ten angeführt werden ,so ist Rednerder Meinung ,dass das GefühlderArmut
bei denKindernnicht abgeschafftwerdenkann ,da ja auchnochandere

diesogananntenMammutschulenverurteilt .EineweitereForderungistdie
rechtzeitige Fertigstellung der Schule .Ich erwarte ,dass dasLehrpersohal
anderSchulesofortsystemisiertwird ,damitnichtdieSchulemitgenz
jungen unerfahrenen Behrern den Unterricht beginnen muss .

StR .Biber( christ . - soz. )bemerktin seinemSchlussworte ,dassbeiden
grossenFreisschwankungeneine Bau- AusschreibungimheurigenJahrederAus-¬
schreibungimnächstenJahregarnichtentsprechenwrde .Erschliesstsich
daher dem Antrag Wawerkamit der Einschränkung an ,dass dasStadtbauamt
beauftragtwird ,die ArbeitenimFrühjaredesnächstenJahresderart
zeitgerechtauszuschreiben ,dassdie Arbeitenbei BeginnderBausaison
sofortin Angriffgenommenwerdenkönnen.Wennbehauptetwurde ,dassfrühere
Sündengutzumachensind ,so trifft dasnichtzu ,dennes wurdegeradeaufdem
GebietedesSchulbauesundSchulwesensin der letzten Zeithervorragendes
geleistet ,Leistungen,dienichtnurin unsererVaterstadtvolleAnerkennung
gefunden ,sondernimgesamtenAuslandeuneingeschränktesLoberfahrenhabsn .
(ZustimmungbeidenChristlichsozialen).

BeiderAbstimmungwirdderStadtratsantragmitdervomReferenten
oggeschlagenenAbänderung ,betreffenddie Bauausschreibungangenommen;die

Anträge Wawerka und Kramer werden genügendunterstützt .
StR .Bombeck( soz . - Dem. )bringt die Schlussabrechnungüberverschie¬

eneHerstellungenundErweiterungsbautenbeidenstädtischenGaswerkenzur
Kenntnis und werden die durch diese Arbeiten auflaufenden Kostenim
Gesamtbetragevonrund3,000 . 000Kgenehmigt.

GR.Dr .AlmaSeitz :(christl .soz . )berichtetüberdenAntzag

Einrichtungen,wiedieunentgeltlicheAbgabevonSchuhen,dieögfentliche
Ausspeisung bestehen ,die den Unterschied zwischen arm und reichen Kindern
immerwiederkennzeichnenwerdene

GR. Skaret( Soz . - Dem. ) :Aberin der Schulklasse kommtderUnterschied

nichtzumAusdruck.
GR.Kunschak(christl. -Soz. )betont ,dasserauchinderSchulklasse

zumAusdruckekomme ,da sich die armenKinderimmervondenreichenünter¬
scheiden .Durchdie Verteilung der Lernmittel kann der Unterschiedzwischen
armundreichnichtverwoschtwerden.DerErfolg ,derangstrebtwird,
steheinkeinemVerhältnissezudemAufwande,dergemachtwerdenmuss .Eswrd
auchmit demangenommenenBetragenicht das Auslamgengefundenwerdenundes
wirdbaldimGemeinderateeinNachtragskreditangefordertwerdenmüssen.

Peinlich habees auchberührt ,dass der Beschlussjetzt gefasst wurde ,indem
Augenblicke,wodieganzeVersorgungmitLernmittelnbis zumEndeabgeschlos-¬
sen ist .Hiedurchsei ein schwererEingriff in das Geschäftslebenbegangen
worden ,derbeivielenGeschäftsleuteneineschwereSchädigungnachsichzie-¬
henwird . EsgebehiernurdaseineMittel ,dassdiebetreffendenGeschäfts-¬
leute der Gemeindeihre Vorräteverkaufen.

Rednerbetont ,dassseineParteifürdenAntragstimmenwerde,aberunter
Protest ,dassstwasbeschlossenwerde ,wasbereits durchgeführtwird ,unter
ProtestgegendenErfolg ,an densie nicht glaubten ,undunterProtestgegen
dieSchädigungderGeschäftswelt.

GR .Grünwald( Soz .Dem. )stellt denAntrag .EsmügederStadtrat
in Erwägungziehen in wie weit die einheitliche Herstellung derLehrmittel
imkommunalenBetrieberfolgenkann . "In dieserRichtungkanneingrosses
StückpraktischerSozialisierunggetanwerden .WenndesEinwanderhoben
wird ,dasswirmitderEigenregiein der GemeindemitRüchsichtaufdie
Forderungen der Arbeiter in der letzten Zeit nicht gerade günstige Erfah¬
rungen gemacht haben ,so muss dem entgegengehalten werden ,dass essich
hier nicht umkommunalmonopolistischeBetriebe handelt ,weil dieHer- ¬
stellung vonLernmittelnsicherlich aus ausserhalbdieser in anderenBetrie
benerfolgt ,in welchemschonseit langengeregelteLohn -undArbeitsver-¬
hältnisse bestehen .Bezüglich der Schulbücher wurde bisher auf Kostender
Elterndie allerärgsteKorruptionbetrieben .Esist allenFachleutenbekannt
dassdieAenderungderAuflagederSchulbücherinnichtsanderembestand,als
dassmandas Titelblatt weggerissenoderaus einer Druckplatteirgendein
elangloses Wart herausgestochen und ain änderes hineingesezt hat ,nurum

die Herstellungeiner Neuauflagezu ermöglichenundzu begründen .Ichbitte
beiderDurchführungmeinesAntragesaufdieserFrageihr Augenmerkzuzuwen¬
den .(Beifalllinks).

GR.AmalieSeidel,(Soz.Dem. ):Wirbedauernganzausserordentlich,dass
wir nicht in der Lage sind die Unterschiede zwischen arm und reich aufheben

zukönnen.Aberesist unserunausgesetztesBestreben ,dieseUnterschiede
zunächst auszugleichen und dahin zu wirken ,dass sie einmal verschwinden .

Wasuns bei der Durchführung dieser Anträge leitet ,ist das Bewustsein ,dass

wir den kleinen armenKindernin der Klasse das Gefühlersparen wollen ,Men- .
schenandererGattungzusein ,blossdeswegen ,weilihre Elternnicht inder
Lagesind für die Lehrmittel aufzukommen ,die manin der Schulklassebraucht .
s müssendie Unterschiedezwischenarn undreich wonigstensdortausgegli¬
chenwerden ,wosie ausgeglichenwerdenkönnen .Dasswirdabeieinealte
ForderungunseressezialdemokratischenKommusalprogrammsverwirklichen,wird
nichtbestritten .UnserProgrammhat denVorzugdenvernünftigenForderungen
der Pädagogen,die bisherin OesterreichimmertaubeOhrengefundenhagen,
nachzukommen.Wirbedauernausserordentlich ,dass wir nicht in der Lagesind
dieKlassengegensätzevollständigzubeseitigen ,wirwerdenaberallestun
eineGesellschaftsordnungzuverbessernoderzubeseitigen ,dieschondiesen
( lassenunterschieddenkleinenKindernfühlbarmacht .( Beifalllinks . )

GR.Forstner(Soz. -Dem. )beklagt ,dassdiechristl. -sozialePresse
die Angelegenheitnicht vondemStandpunkteaus aufnahm ,wie sie eswert
gewesenwäre ,undwiederummit der Judenfrageverknüpfte ,zu demsiedie
Sozialdemokratenals Judenschutztruppehünstellte .Eshabesich aberledig-¬
Lih darumgehandelt ,demarmenKindedie Schulbücherin einer Weisezugeber
die nicht verletzend ist undumdie Gleichheit der Kinderin diesemBelange
herzustellen .Er stimme den Ausführungen des GR .Kunschak ,dass dadurch

der Unterschiednicht weggewischtwerde ,zu ,jedochsoweitLernmittelin
Betracht kommen ,so sei der Unterschied nunmehrweggewischt .Es gehenicht

an ,wegeneiner geringenAnzahlvonPapierhändlerngegenüberTausenden
vonKinderneine so wichtigeAktionaufzuschieben .

Frau GR .Walter ( christl . - soz )verlangt in Hinblick auf denPassus ,
dassvomSchulleiterkreditauchdas Handarbeitsmaterialzu beschaffensei ,
die unverzüglichebedeutendeErhöhungdieserKredite ,da bishernurwenige
Kinder in Betracht kamenund sich die Preise umdas Zehnfachegesteigert
haben .DieseMassnahmemüsseabersofortveranlasstwerden,damitdieSchul-¬
leitungendieBestellungenmachenkönnen.GegendasGerücht,dassdienoch
lagernden in den Schulenverfertigten Kälteschutzmittel aufgetsenntund
derenWollezumUnterrichtimStrickenundHäckelnwiederverwendetwerden
sollen ,sprachsich die Rednerinwegender schlechtenQualitätderselben
aus ,undbeantragte ,dass die für diesen Zweckhergestellten SachenanBe- ¬
dürftigeabzugebenseien.

NachdemSchlusswortedes Referenten ,der insbesonderehervorhob ,dass
diegrösserenGeschäftsleuterechtzeitigvonderMöglichkeitderkosten¬
losenBeistellungder Lernmitteldurchdie Gemeindeverständigtwurden,
urdederReferentenantrageinstimmigangenommen.



StR.weigl(Soz.Dem.)berichtetüberdieLohnregelungim
denWochenlohneinemonatlicheTeuerungszulagevonK150-¬undfürjedesKindbiszum18 .LebensjahremonatlichK50be
kommenDenGaragemeisternundWerkführernwirdeineQualifikationmitBaumeisterKaufmannbeimirwar-Ichhabedamalsgesagt,ichzulagevonmaonatlichK100. -gewährt.Ueberstundenwerdenfür
HandwerkerundWagenlenkermitK450,fürHilfsarbeitermitK.60schliesslichsagteichalsLaieundmusstemichdemGut-¬
bezahlt.AuchhinsichtlichderVersorgungmitDienstkleidernwur-achtendesBauamtesfügen,dassagte,dassbeieinemEnde1914deeineRegelungbeschlossenunddieAnträgedesReferentenwur-eingestelltenBaueunendlicheAusmessungenstattfindenmüssen,denangenommen.

NacheinemBerichtedesGR.Dr.Scheu(SozDem.)wirdder,derLantesversandlungversilegente
Eanrrigtr/GesessentnérebatrerrenddteBesorgungderranal-¬
undSenkgrubenräumunginnerhalbdesGemeindegebietesvonWienundderErmächtigungderGemeindezurFinhebungvonGebührenfürdieBesorgungdieserArbeitgenehmigt.
fürdieHerstellungderstädtischenWohnhäuserimXII.Bezirk.
FürdieFertigstellungdieserBautenwirddieGenehmigungeines
Betragesvonrund . 5MillionenKronenvorgechäägen.

bisaufdenVerputzvoneinemBaumeisterhergestelltwurden,derwussten,dasssichderMeidlingerArbeiterratmiteinersolchenimAugust1914einrückenmussteundimOktober1918vielfach
ausgezeichnetvonderFrontzurückgekehrtistundsichumdie
ZuendeführungdiesesBauesdanngekümmerthat.DadieHäuser
mitterweilevonderGemeindeWienerworbenwurden,habeichmichanVB.Emmerlinggewendet,dasseineöffentlicheAusschreibung
erfolgtunddieFertigstellungdesBauesunterderHandvergebenderbilligarbeitetundeinehübscheArbeitfürdieGemeindewird.EssolltederHeimkehrer,derseinganzesøMaterial,Ge-¬rüst . . wamBauhatte,Helegenheithaben,sichumdenBauzu
bewerbenVB .Emmerlinghat mirerklärt ,
dassgarkeineSpurdavonwei ,dassderBauunterder
Handvergebenwerde,Umsomehrwarichüberrascht,alsichim
ProtokolldesStadtratesgelesenhabe,dasseineöffentliche
Ausschreihungnichtstattgefundenhat ,sonderndassmanüber
dasoffenbareInteressedesBaumeistershinweg,denBaueinen
voneineröffentlichenAusschreibungabgegangenwurde,bittetdenBerichtdesStadtratesnichtzurKenntniszunehmenund
stelltdenAntrag,dieAngelegenheitandenStadtratzurückzuweisen

ReferentStR.Dr.Scheu(SozDem)sprichtsichgegendie
Rüchverweisungaus,dadieSachevollständigspruchreifsei
SeinerAbstimmungwirdderBückverwiyisungsantragabgelehnt

GR-Biber(christl.-soz.)findetdieAusführungendes
GReEhrlichfürvollkommenberechtigtundbezeichnetdieVorgang

weisealstadelnswertundnichtkor...fswarselbstverständlidassmanineinemsolchenFalle,woessichumdieFortsetzung
lungtretenmüssen,derdenBaubegonnenhat.

Vize-Bgm-Emmerling:Esistrichtig,dassKollegeEhrlich
halteeineöffentlicheAusschreibungfürzweckmässig,aberdas nur

sodassimFalleeineröffentlichenAusschreibungdurchdiese
ArbeitendieSachesohinausgeschobenwürde,dasssienichtdenbeabsichtigtenZweckimNovemberienBauzuvollenden,ent-¬
sprochenhätte.Kaufmannkamauchzumir,undsagte,wiees
HerrEhrlichheutextat,dasshinterdenKulissengearbeitet
werdeunddaerweiterssichausdrückte,dasserwisse,dassderStR.Dr.Scheu(Soz.Dem.)üerichtetüberdieKostenandereBaumeisterBeziehungenhabe,erklärteichihm,dassich
weitermitihmnichtszuredenhabe.DannkamBaumeisterMelcherArbeitübergebenwerde,irreman.EsseiauchmitMittelderEr-¬zumirunderklärte,dassderArbeiterratdieWeiterführungdes

Bauesuntersagthabe,KaufmannkamselbstmiteinemBriefevom
GR.Dr.Ehrlich(JüdNat.)verweistdarauf,dassdieseHäuserArbeiterrat,dochnahmenwirkeineRücksicht,weilwirbestimmtAberdieHerrenhabenesnichtunterlassen,mitgefälschten

Sachenichtbefassenwerde.DerBauselbstisteinetypische
Zinskeserne,diewertgewesenwäre,niedergerissenzuwerden,unddiewirnurwegenderWohnungsnotfertigmachten.

GR-Dr-Plaschkes( jüfisch-nat.):betont,dassessichda¬
rumgehandelthabe,dieArbeitdemjenigenBaumeisterzugeben,

mannhatindemBriefedesArbeiterstesnichtszutun;esist
einBriefandenBürgermeistergekommen,derdenBürgermister
ingrosseAufregungversetzthat .DerBürgermeisterhabezsichB 3

mensieSiejetztnicht."DieSachesteheso ,dassderwermö¬

anderenBaumeisterübergebenhat.Ichprotestieredagegen,dassderlwirtschaft"undvonDingen,diehinterdenKulisnvorgehen,germeistersoaufrege;erhabevielleichtdasGefühl,dass
wasdageschehenist ,isteineflagranteVerletzungjeglicher
Grundsätze.DieErklärungdesStellvertreters,istsineUnrich-¬
tigkeit.EristindasRatherrnstüberlgegangen,hatsichden
Vize-BürgermeisterEmmerlingherausufenlassenundhatmit
ihmgesprochen.IndiesemFalleheisstasdenStadt-mansichmerken.ratsbeschlussablehnen.

GR.Schmitz(christl.-soz.)betont,dassIhmeineAusserungscheGehässigkeit!.desReferenteninteressiefe,diesichmiteierAeusserungeines
anderenReferentendeckt,dieaufdenZeitrangelunddieDring.zirksarbeiterratdenBaumeister.Kaufmannabsolutnichtkennt.

dennschonvordemSommerhatmansichmitderFragebeschäftigt.BürgermeisterundanStadträt.Drohbriefegeschriebenwordensine,städtischenFuhrwerksbetriebe,nachdendenBedienstetenaustereinesBaueshandelt,zuerstmitjenemBaumeisterhätteinVerhand.AlleMitgliederdesWohnungsfürsorgeausschusseswerdenverwunderWurdefestgestellt,dassdieinterfertigtenNamenimKatasterder
darübersein,dasseineAngelegenheit ,dieschonberaten

sesaufdieTagesordnungdesGemeinderateskomme.Esistauchständigfernesteke,unddasssienurwill,dasderBauendlich
keineallgemeineAsschreibungerfolgt,zuderZeitgenuggewesenfertiggestelltwird-DerArbeiterratgibtsichmichtalsVorspannwäre .

ungemeinfertigyerArbeiterdieArbeitnichtbekommensollte,Verdachthatte,dassKaufmanndiesenBriefenmichtfernesteht,
stellenkönne.

GR.Dr.Plaschkes(jüd.-nat.)Kaufmannwar5JahreimFelde .

sei ,indemdieProletarierhineingezwämgtwerdensollten.
Undwennmanglaube,dassmaneinemBaumeister,dersobaus,dieSacheabsolutnichtszutunge

pressung gearbeitet worden .
Erhättesichgeschämt,beieinersolchenSachedabeizusein,BeweggrundwarvonderöffentlichenAusschreibungabzusekeneZur
BriefeneinesArbeiterateszuarbeiten.Rufe :Wer?

Bgm-Reumannsagt,essel /MittelnderEinschüch-¬
terungdesBaumeistersversuchtwordenundeinesolcheSache
wagemanhierzuvertreten.DagehörteinStückUnverfrorenheitLeute,mitdenenmanVerträgeschliesst,genauansehen,obsie
dazu.(Rufe:Oho!)EsgeikeineUrsachevorhanden,sichumdiervertrauenswürdigsind.BaumeisterKaufmannisteinMann,derdiesen
senHerrnanzunehmen,Esseitovorgegangegworden,damiteineBaufüreinenBauspekulantenausgeführthat.Letzteresindinden

macht-DieBerufungaufdenArbeiterratistnichtglücklich,Kauf-SchädigungderGemeindehintanghaltenwerde.DerBürgermeisterAugenderGemeindefunktionäreMenschen,dieihrenVorteilhöher
schämesichdieserTatnicht,undwennmanwolle,könnemansichstellen,alsdieGemeinschaft.DieBaumeistersolcherBauten,bau-¬überzeugen,mitwelchenMittelndagearbeitetwurde.

GR.Dr.Plaschkes(jüd.-nat.)betont,dassindiesemSaalebeimBauinderDampfbruckstrassegezeigthat,weilderBaumeisterdamalsgeäussert,„wennSiedieArbeit/bekommenhätten,sobekom-wohlnochkeinesolsheRede,wieSiederBürgermeisterghaltendersolcheBautenausführtdenschädigenVorteildesBauunter.
habe,gesprochenwordensei.(RufeOho!)Erverwahrtsichda-nehmerswahrt.EinArchitekt,dersichzudiesemZweckhergibt,gendeMelcherdemKaufmannvorgezgenwurde,abernichtineinergegensichvomBürgermeistersobehandelnzulassenundmeint,kanndasVertraueneinersozialdenokratischenGemeindemehrkeit

ögfentlichenKonkurrenz.Rednersprechenichtvonein„Freun-dassesnurzubegreiflichsei,warumsichderHerrBür-nichtfürsichinAnspruchnehmmn.Auchmussichentschiedenden
nichtrichtigvorgegangenwurde.DerBürgermeisterhabeauchMelcheralsanständiger,verlässlicherundleistungfähgger
denMutzusagen,dasssichRednerzuFrpressungenhergegebenBaumeister.Icherkläre,dassderStandpunktEhrlichs,dasKauf.
habe,obwohlererstamTischedesBürgermeisterserfahrenhabe.mannwedersoralischnochgesetzlicheinRechthatte,dieWeitere
DieRede,diemanheutevomBürgermeistergehörthabe,müseeführungdesBaueszuerhaltenunddassesisInteressederGemeine

GR.Dr.Grün(Soz.-Dem.):FureRedenauch!Dasistpoliti-¬stellte .
Gr.Reismann(Soz-Dem.):Ichstellefest,dassderBe-

lichkeitBezugnimmt.DieAusrededesZeitmangelstreffenichtzuaismæmdensdesBezirksarbeiterratesanBaumeisterMelcheranden
Arbeiterräteabsolutnichtvorhandensind.DieWohnungskommission

wurde,sospätundohneBefragendesWohnungsfürsorgeausschus-desArbeiterrateshatfestgestellt,dassdiesenBriefenvolle
füreinenHeimkehrerher,obernumjüdischoderShristlichist.

Bgm.Reumannmwint,dassernichtgeglaubthätte,dasseinDerArbeiterrathateineUntersuchungeingeleitet,weilerden
derBauzeige,dassder,derihnangefangenhabe,ihnnichtfertweildieSchilderungdesHeinkehrersindenBriefenandenBürger

meistergenaudieselbeist ,dieunskeutegegebenwurde.Nachdem
unsseitensdesStadtratesdieVersicherunggegebenwordenist,dassnurdann,wennBaumeisterMelcherdenBaubekommtessöglick

Bgm.Reumannbetont,dassdieAnlagedesBaueseinesolcheist,ihnbiszumNovemberterminfertegzustellen,hatderArbeis
terratsicheinverstandenerklärt,DerArbeiterrathatmitder

DerReferentverweistinseinemSchlusswort,dassnurdas
einmütigeBestrebendenBaubisNovemberfertigzubringen.Der
RichtschnurmussteunddasGutachtendesBausstesdienen.Wirha¬
tenlediglichdiePflichtfürdieOeffentlichkeitzusorgescWarum
wirdenBaumeisterKaufsanndieArbeitnichtgegebenhaben,wissenwir.BaumeisterMelcherwareinMannzudemGemeindeVertrauen
habenkonnte.KaufmannistzwareinHeimkehrer,dochmüsseman

enschlechtegungesundeundlichtloseWohnungen,wiesicheseben

Ausdruck.Freunderlwirtschaft"zurückweisen,denBaumeistersilt

dewar,dasssichderStadtratnichtimWiderspruchzumBauamt
DieAbstimmungwirdbiszurAbstimmungüberdieanderender

nachträglichenGenehmigungdesGemeinderatesunterliegendenRefera-¬teausgesetzte


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

